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Rund
ums Geld

r

Marianne Gähwiler

Konkubinat: Risiken
mit einem Vertrag
aus dem Weg gehen

Mein Frezzizd zzzzd ich beabs/ch-

f/geiz, eizze gemeinsame Wob-

izzzrzg zzz iiezzeize«. Die wz'c/ztz^-

sfen Pzzizkte (Finanzen, Wo/z-

tzerz, Pafienfenver/ii,gx/n&) wo/-
ien wir izz einem Vertrag rege/rz.

Gibt es evezztzze// noc/z weiteres

zzz izezzc/ztezz? /n /hrezz ßeratzzrz-

gerz raten Sie den Frazzen o/t, /zzr

iFire /Ar/zeit etwas einzusetzen.
FcFz werde wo/z/ gewisse Me/zr-

ar/zeiten z'zZzerne/znzen, anderer-
seifs nimmt mein Freund mir
vie/ a/z, und icFz /z/n /znanzie//
/zesser gesteht. F>es/za/Zz werden

wir die Fosterz tei/en, auc/z weii

G/eic/z/zerec/zt/guzzg immer /zzr

nz/c/z w/c/zt/g war.

Wobei Gleichberechtigung
stets nicht nur gleiche Pflich-
ten, sondern auch gleiche
Rechte beinhaltet, da sind wir
uns sicher einig? Gratulation
zu Ihrem Entschluss, das Fi-

nanzielle, ein gegenseitiges
Auskunftsrecht bei Krankheit
und die Mietfrage schriftlich
zu regeln. In der Gesetzge-
bung existiert das Konkubi-
nat nicht. Deshalb kann und
muss jedes Paar seine zwi-
schenmenschlichen Aufga-
ben für sich selber lösen.
Viele Risiken, die es in einer
Ehe ohne Trauschein nun
mal gibt, lassen sich mit
einem Vertrag vermeiden
oder mindern.

Sie haben sich gegenseitige
Vollmachten ausgestellt. Ha-
ben Sie auch etwas vorge-
kehrt für den Fall, dass eines
stirbt? Unabhängig vom Kon-
kubinatsvertrag müsste dafür
ein Testament verfasst wer-
den, wenn Sie sich begünsti-
gen wollen. Achtung: die
Pflichtteile der Erben dürfen
nicht verletzt werden.

Ich empfehle Ihnen auch,
je ein Inventar zu erstellen
über die Einrichtungsgegen-
stände und Ersparnisse, die

Sie beide einbringen. Häufig-
ster Streitpunkt bei Auflö-
sung des Konkubinats durch
Trennung oder Tod sind die
Vermögenswerte!

Ebenfalls zu bedenken und
allenfalls in den Vertrag auf-
zunehmen: Wie handhaben
wir es - auch finanziell -,
wenn ein Partner pflegebe-
dürftig wird? Ich wünsche
Ihnen für Ihren gemeinsa-
men Lebensweg alles Gute.

Die Kleinen werden
ausgepresst
/rz der Zeit/zzpe sc/zre/Zzezz Sie,

dass seit e/zz paar Mozzatezz die

£/ze/razz die AP/V-Rezzte separat
azzs/zeza/z/f bekommt. Aber bis
tzezzte er/za/terz meizz Mamz zzzzd

ic/z immer rzoc/z gemeinsam die

F/zepaarrezzte. /st das wob/ eirz

Vor- oder A/ac/ztei/ /zir m/cb?
Seit v/e/erz /abrezz tez'/e icb zzzzser

Ge/d eirz, zzzzd seither babezz wir
deswegen ke/izerz Streit mebr. Es

b/eibt aber /zzr m/cb nichts
übrig, zznd Ferien ist ein Fremd-

wort /irr zzns. Seit zzrzsere acht
Finder azzsge/Zogerz sind, habe

icb einen «Lückeizbzzsser/ob»
zznd verdiene im /ahrFr. 4000.-.
/ch mzzssfe einen Lohnazzsweis

abgeben, zznd mein Nebenver-
dienst ist vo// zzz verstezzern, weit
ich nicht Zweitverdiener sei. /e-
der Rappen wird beim F/einen

azzsgepresst.

Man hat tatsächlich immer
wieder das Gefühl (nicht nur
bei den Steuern), die Kleinen
würden aufgehängt, während
man die Grossen laufen lässt.

Nicht nur Ihr bescheidener
Zusatzverdienst schlägt zu
Buche, auch der Eigenmiet-
wert Ihres Hauses lässt die
Steuern so emporschnellen,
dass sie in keinem Verhältnis
mehr stehen zu Ihren Ren-
teneinkommen.

Da Sie Rentner sind, gelten
Sie tatsächlich nicht als

Zweitverdienerin. Aber Sie

können Pauschalabzüge ma-
chen für den Lohnausweis

und für Berufsauslagen. So

bleibt Ihnen etwa die Hälfte
als steuerbares Einkommen,
was auch ausreichen kann,
um in eine höhere Steuer-
klasse zu kommen.

Einzeln ausbezahlt bekom-
men vorläufig erst die «neu-
en» Rentner die Ehepaarrente
«automatisch». Aber auch die
andern werden an die Reihe
kommen. Irgendwann. Nach
wie vor kann jedoch die Ehe-

frau ohne Begründung und
ohne Einwilligung des Ehe-

gatten separate Auszahlung
verlangen. Für Sie, die Sie die
Finanzen verwalten, ist die
gemeinsame Rente kein
Nachteil.

Wie wir's mit der
Ehepaarrente halten
Wie wir/s mit der Fhepaarrezzte
ba/tezz? A/s meizze Frazz reizten-

berechtigt wzzrde, wzzrzie es

dzzrch che Fbepaarrente rzzög-

/icb, ibr a/s Entschädigung
Fr. 600.- /zir ibre Mehrarbeit
im F/azzsha/f azzszzzr/chfen. Die
ba/be Fbepaarrente gebt seit
ba/d 7 0 /abren azz/s Fonto mei-

ner Frazz, c/arazzs bestreitet sie

F/azzsha/t anci persön/icbe Azzs-

Zagen, azzch Zahnarzt zzncZ Fe-

rien. So bat sie einen Spz'e/razzm,

c/en sie sieb /rzzber o/t ge-
wzznscbt hatte. Mit meiner

//ä//te zzncZ c/er Pension bezab/e
icb che /ësten Verp/hcbtzzngen
zznd eben/ezi/s meine persön/i-
eben Ausgaben, /ch zwe//Ze
nicht daran, dass Sie v/e/e Ste/-

itzngnahmen zzz diesem Thema
erhaben werden. Wie wäre es,

wenn Sie diesen einen Fragebo-

gen schicken würden, zzm kon-
krete Zab/en zzz erba/ten? Das
wäre sicher interessant.

Wäre es. Aber leider halten
sich die Stellungnahmen sehr

in Grenzen. Anscheinend ha-
ben Rentnerpaare entweder
keine Probleme oder sie wol-
len sich weder dazu noch
überhaupt zu ihrem Geld äus-

sern.
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Schön ist natürlich, wenn
man im Laufe des (langen)
Ehelebens den Streit ums
Geld beigelegt und ehrlich
und fair Rechte und Pflichten
zu beider Zufriedenheit ge-
teilt hat. Oder sogar in Sa-

chen Finanzen immer einig
war - dazu würden mich ein

paar Rezepte schon interes-
sieren.

Die Lösung, die Sie getrof-
fen haben, kann selbstver-
ständlich nicht für alle Fälle

gelten. Die Budgetberaterin
löst die Frage, wer wieviel an
die Haushaltkosten beizutra-

gen hat, stets anhand eines

Familienbudgets. Gerecht ist
das Resultat dann, wenn
beiden Partnern (ungefähr)
gleichviel Geld und gleichviel
Freizeit zur Verfügung ste-
hen. Ständiges Schielen nach
eventuellem Zukurzkommen
ist allerdings der Partner-
schaft nicht gerade förder-
lieh!

Marianne Göhwller

Bank

Leibrenten-
Versicherungen
Aus den Rat^eherheifräßen ist
eine mindestens zuriic/c/ia/fen-
de, meist gar ablehnende Hai-
tung um Fragen im Zusam-
menhang mit Leibrenten zu
spüren. Lin Stück weit ver-
stündlich: Wer will sich schon

dem Vorwurf von spateren Lr-
ben aussetzen, man hätte ein

Vermögen den Versicherungsge-

sellscha/ten in die Tasche ge-
steckt? - Aber Leibrenten sind
in vielen Tüllen ein nützliches

Instrument, um das Linkom-
men bis zum Tod ohne Angst
um das schwindende Vermögen
auszubessern, Dies sollte vor al-
lern dann gelten, wenn p/Zicht-
teilsberechtigte Erben fehlen
und andere Rücksichten zweit-

rangig sind. Wie sagte doch
Theodor Storm so schön: «51ü-

te edelsten Gemütes ist die

Rücksicht, doch zu Zeiten sind
er/rischend wie Gewittergoldne
Rücksichtslosigkeiten. »

Im Verein mit Herrn Storm
brechen Sie eine Lanze für
die Leibrentenversicherung.
Bravo! In einem Punkt sind
wir uns uneingeschränkt ei-

nig: Wer seinen Nachkom-
men die bestmögliche Ausbil-
dung geschenkt hat, hat seine
Pflicht getan. Sie oder er hat
gegenüber den zukünftigen
Erben keine Verpflichtungen
mehr. Herr Storm und Sie

nennen es «goldene Rück-

sichtslosigkeit»; ich will es

ein legitimes Recht nennen,
die verbleibenden Jahre so

ausgiebig wie möglich zu
geniessen. Eine Pflicht zur
Rücksicht besteht einzig dem
überlebenden Ehepartner ge-
genüber.

Selber bin ich kein Gegner
der Leibrentenversicherung.
Wenn ich bei ihrer Empfeh-
lung eher zurückhaltend bin,
so hat dies vor allem drei
Gründe.

Den einen davon hatten
Sie selbst in Ihrem ausführli-
chen Brief schon genannt:
den Verlust der Verfügung
über das investierte Vermö-

gen.
Der andere Grund ist die

tiefe Verzinsung des einbe-
zahlten Kapitals. Versiehe-
rungsgesellschaften gehen
mit dem Verkauf von Leib-
renten ein Risiko ein. Es ist

durchaus legitim, dass sie
sich dieses Risiko abgelten
lassen. Im Kalkulieren von Ri-
siken sind Versicherungen
Meister. Dies führt dazu, dass

sich mit einer sinnvollen an-
deren Geldanlage ein nahezu

gleich hohes Einkommen er-
zielen lässt wie mit einer Leib-
rente - und dies erst noch oh-
ne Vermögensverzehr.

Ein drittes Argument ist
die Inflation. Wer heute
lOOjährig ist und mit 60 eine
Leibrente abgeschlossen hat,
hatte dies anno 1957 getan,
wobei die Renten nach dem

damaligen Geldwert berech-
net wurden. Auch ein gross-
zügiger Bonus wird diesen

Mangel kaum ausgleichen.
Das gleiche Argument gilt
natürlich auch für Anlagen in
Obligationen. Nur wer in
Sachwerten investiert, kann
auf eine Abgeltung der Infla-
tion hoffen. Dafür sind sol-
che Anlagen mit anderen Ri-
siken behaftet, die man un-
bedingt beachten sollte. Aus
den genannten Gründen fin-
de ich, man sollte mit dem
Abschluss einer Leibrenten-
Versicherung so lange wie
möglich zuwarten.

Und noch etwas zur Steu-

erersparnis: Es gibt viele Re-

Der Ratgeber...
siebt ol/en keser/nnen

und keserr? der Ze/l/upe zur
Verfügung, fr 1st kosten/os,

wenn d/'e frage von a//-

gemeinem Interesse ist und
die Antwort In der Ze/t/upe

pub/lz/ert wird. (Sei Steuer-

prob/emen wenden Sie s/'cb

am besten an die Behörden

ihres Wohnortes.)

Anfragen senden an:

Ze/f/upe,
Ratgeber,
Postfach,
8027 Zürich

zepte zum Steuersparen. Wie
wirksam sie sind, muss in je-
dem konkreten Fall abgeklärt
werden. Solche Rezepte sollte
man gleich behandeln wie
Medikamente: Die erwünsch-
te Hauptwirkung mit den un-
erwünschten Nebenwirkun-
gen vergleichen und dann
entscheiden.

Wichtig ist: Nie das ganze
Vermögen in eine Leibrente
investieren, sondern einen
Notgroschen für alle Fälle auf
der hohen Kante belassen.

Dr. Emil Gwalter
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